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Erschliessungsplan Dorfmatt, Muri 

§1 
Zweck der Sonder-

 

nutzungsplanung 

§2 
Perimeter 

Sondernutzungsvorschriften 

Die vorliegende Sondernutzungsplanung bezweckt, die Entwicklung 
eines neuen Quartiers zu gewährleisten. 

Der Erschliessungsplan umfasst das im Plan be-zeichnete Gebiet. 

§3 
Verhältnis zur Grund- Soweit diese Sondernutzungsvorschriften nichts Abweichendes 
ordnung festlegen, gelten die Vorschriften der Bauordnung betreffend der 

Wohn- und Gewerbezone WG 3. 

§4 
Wendemöglichkeiten Am Ende der Erschliessungsstrasse ist sofern erforderlich eine 

Wendemöglichkeit für PW gemäss VSS Norm zu erstellen. Diese 
kann mit dem privaten Hausvorplatz kombiniert werden und ist 
allenfalls im Grundbuch mittels Dienstbarkeit zu sichern. 

§5 
Ausrichtung der Die Wohnungen sind nach Südosten, Süden oder Westen auszu-

 

Wohnungen richten. Ausschliesslich nach Norden orientierte Wohnungen sind 
nicht gestattet. 

§6 
Sammelplatz für Ent- Die Entsorgung beschränkt sich auf die im Situationsplan festgelegten 
sorgung Sammelplätze. Diese sind mit der Erschliessung zu Lasten der 

Bauherrschaften zu realisieren. 

§7 
Ausnützungsziffer Die Fläche der privaten Zufahrtsstrasse kann von den Miteigentümern 

anteilmässig als anrechenbare Grundstücksfläche in die 
Ausnützungszifferberechnung einbezogen werden. 

§8 
Genehmigung Der Erschliessungsplan tritt mit der Genehmigung durch den Regier-

ungsrat in Kraft. Die Änderung bedarf des gleichen Verfahrens wie 
der Erlass des Erschliessungsplanes. 
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